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c Haft Scelige den Abſchied doch genommen / 


ä Nachdem zeithero du ſehr ſchwach geweſen biſt? ir | 

Wir haben hoͤchſt betruͤbt die Nachricht uͤber⸗ I; 

NE | kommen / Si 4 
5 Die von dem Vater unß jetzt zugeſchicket iſt· 1 0 
PER Ein Brieff iſts / der uns gantz beſtuͤrtzt darnieder N € 

ſchlaͤget / 4 

Ein Brieff der klaͤglich und mit Thraͤnen abgefaſt / 1 
Ein Brieff des Innhalt uns faſt mit zu Grabe traget / 12 

Weil du ach Mutter! dich von uns gewendet haſt. 1 
1 6 
Wie ſehnlich haben wir nach Brieffen offt verlanget 91 u 
Wenn die Gelegenheit von Frauſtadt zu uns kam / ' 1 e 

Es hat uns Kindern recht nach ſelbigen gebanget / u 
Wenn man beſtaͤndig nicht vou Eurem Wohl vernahm. | 1 N 
Wie freuten wir uns nicht / wenn wir die Nachricht hoͤrten / 1 | 

Daß unſer liebes Hauß ſich noch geſund befand / 1 
Nichts war es was daher in Brieffen wir begehrten; 5 0 
Als wann von Eurem Wohl uns gruͤndlich war befand, 9 | 
Jetzt aber ändert ſich das angenehme Schreiben / i j D. 
Da dieb etruͤbte Poſt ſich bey uns eingeſtellt; D 
Daß unſre Mutter nicht im Leben mehr wil bleiben / i | ; 
Daß felbige unsläßz und eilet aus der Welt / } 
Diß diß macht eben uns betruͤbte Klage Worte / 8 W. 
Und daß ſo Aug als Hertz in lauter Thraͤnen ſtehn / N e 
Weint Ihr in Frauſt adt dort / auch an unſern Orte / 1 
Wir müßen gantz beſtürtzt / Mh hier im Leide gehn. 2 
Wir haben biß daher in lauter t gelebet / De 
Da man die Nachricht uns von ihrer Kranckheit bracht / | 
Doch hat in Hoffnung auch noch unfer Hertz geſchwebet 1 
1 Wer weiß / vermeinten wir / was GOttes Güte macht / Jede 
900 Es kan der liebe GOtt Sie uns noch wohl erhalten / 2 
ie Daß Sie von ihrem Bett ſich wieder raffen kan / ih Da: 
Wi. Ach nein! Sie mus nunmehr erfierben und erkalten / x 
1 Und damit greiffet GOtt; recht unſre Hertzen an. | Die 
' | 0 Ach wenn Sie doch zu uns nur einmahl wäre kommen 2 
wi 0 Und haͤtte uns in Thorn erſuchet underſreut nee Daf 
1 | Wie liebreich hätten wir Sie bey uns auffgenommen ? ai g | 

In Wis Wie froͤlich waͤr nebſt Ihr geweſen unſte F: N Liegt 
13 Allein da dieſes gar nicht hat geſche hen konnen; < 
0 N Dieweil Ihr Zuſtand es Ihr nicht erlaubet hat / | Und 
4 So reiſt Sie Himmel an / Sie will ſich von uns trennen? 2 


Sie hat der Welt genug / Sie war des Lebens fat, 


1 
— 


er 


Ich Eydam klage Sie mitrecht-betrübten Hertzen / 
Sie hat von Jugend auff als Mutter mich geliebt / 
Und wenn ich diß bedenck / ſo haͤufft ſich Gram und Schmertzen / 
Da Sie jetzt gute nacht mir und uns allen giebt. 
Sie war es die mich hat als Ihr Kind aufferzogen / 
Sie war es die mir auch Ihr Kind zur Ehe gab / 
Sie war beſtaͤndig mir recht inniglich gewogen / 
Ach dieſe leget ſich ins finſtre Erden⸗Grab. 


Wie ſchmertzlich dieſes ſey auch meiner Ehgenoſſen 
Als Tochter / die betraͤhnt die treue Mutter klagt / 
Das zeugen haͤuffig an die Thraͤnen ſo vergoſſen / 
Die Wehmuth / die beklem̃t ihr Kin dlich Hertze nagt / 
Sie konte Tag und Nacht ſich nicht zufrieden geben / 
Es war ihr angſt und bang / weil fie bekuͤmmert war / 
Ob die Frau Mutter noch in Frauſtadt moͤge leben? 
Jetzt hoͤret fie betruͤbt von Ihrer Todtenq⸗Bahr. 


Die lieben Enckelchen an die Sie offt gedachte / 
Die weinen alle mit wenn man zu ihnen ſpricht: 
Die Alelter. Mutter ſtirbt die für euch gleichfals wachte / 
Ihr ſehet ſie hinfort mit euren Augen nicht. 
Das eine Enckelchen trug Sie auff ihren Haͤnden 
Da wir mit ſelbigen zu Ihr gekommen ſind / 
Wer aber kan das Leid aus unſern Hertzen wenden 
Da Eydam / Tochter klagt / und deren jedes Kind. 


Ihr Sterben machet uns betruͤbte Marter Wochen / 
Da Sie in ſolcher Zeit im Sarg und Grabe liegt / 
Dem Heyland wird ſein Hertz vom , durchſto⸗ 
en / | 
Uns trifft GOtt auch das Hertz fo fich zur Erden beugt. 
Jedoch Sie leget ſich mit Ihrem JEſu nieder / ) 
Ins Grab / fie ruht und fchläffe/ in feinen Armen ein / 
Das tröftet alle uns betruͤbte kraͤfftig wieder / 
Die wir durch ihren Todt ſo tieff gebeuget ſeyn. 


Die frohe Oſter⸗Zeit kan Sie im Himmel feyren / 
Bey Ihrem JEſu ſeyn / den Sie hier hat geliebt / 

Daß kan dem Hertzeleid und unſerm Klagen ſteuren. 
Diß giebet reichen Troſt da wir ſonſt ſehr betruͤbt. 

Liegt Sie im Grabe gleich und in der finſtern Erden / 
So wird Sie doch dereinſt wie JEſus aufferſtehn / 


Und mit ihm ewiglich hinfort vereinigt werden / 


Wir werden Sie dereinſt für feinem Stuhle ſehn in 
hit 1 
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Das wird Herr Vater Er zu feinem Troſte leſen / 
Es wird ſein klagend Hertz in GOtt zufrieden ſeyn / 
Sie iſt in treuer Leb Ihm zwar zur Hand geweſen / 
Doch leg Er Seinen Gram und allen Kummer ein; 
Er dencke daß Sie jetzt bey Ihrem Heyland lebet / 
Der Sie zur Herrlichkeit nunmehro eingefuͤhrt / 
Wie Sie nach manchem Creutz in vollen Freuden ſchwebet / 
Wie Sie des Himmels⸗Glantz in vollem Lichte ziert. 


Wer weiß was fernerhin noch in der Welt zu hoffen / 
Da Sorge / Angſt und Furcht ſich hier auff Erden haͤufft / 
Wie manchen Frommen hat viel Bangigkeit betroffen; 
Da alles wunderlich zu unſern Zeiten laͤufft! 
Sie iſt davon befreyt / und lebt in vollen Freuden / 
Sie lebet jetzt in GOtt und in ſo ſtoltzer Ruh / 
Sie weiß von keiner Noth / on keinem Jammer Leiden / 
Gott ſchlieſſet ſelbſt die Thür an Ihrem Grabe zu. 


Ihr Jungfer Sch weſter iſt zwar auch nicht wohl zu muthe / 
Da Sie jetzt Mutterloß zur Weiſe worden iſt / 
Wer wird doch ſo wie Sie Ihr etwas thun zu gute / 
Ach ja wie Kinder ſonſt die Mutter nicht vergiſt / 
So können Kinder auch derſelben nicht vergeſſen / 
Die Mutter ⸗Treue bleibt denſelben immer neu / j 
So kan man Ihren Schmertz auch dißmahl leicht ermeſſen / 
Wie daß derſelbige auch recht empfindlich ſey. 


Jedoch Sie faſſe ſich / Sie traure doch mit maſſen / 
G Ott ſorget auch für Sie / ſtirbt gleich die Mutter hin / 
So lebt der Vater / und GOtt wird Sie nicht verlaſſen / 
Sie richt Ihr Hertze auff / Sie troͤſte Ihren Sinn / 
G Ott wird / Sie glaube es / auch kuͤnfftig an Sie dencken / 
Wenn Sie Ihn hertzlich liebt / und gaͤntzlich ihm vertraut / 
So wird ſein Vater Hertz ſich gleichfals zu Ihr lencken / 
Wol dem der nur auff GOtt und ſeine Guͤte baut. 


G Ott laſſe kuͤnfftig uns den lieben Vater leben / 
So lange als es Ihm und Seinem Rath gefaͤllt / 
Denn der wird uns nechſt GOtt annoch viel Freude geben 
Doch ſey auch unſer Will dem Seinen heimgeſtellt. 
Wir wollen insgeſamt für feine Wolfahrt beten / a 
Denn diß ſoll unfre Pflicht nebſt denen unſren ſeyn / 
Fuͤr ſeinen Thron wird auch der liebe Vater treten: 
So kehrt gewiſſer Troſt in unſre Hertzen ei 
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